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Posthorn-Lichtspiele 
 
Die "Posthorn-Lichtspiele" wurden 1920/21 neben dem "Hotel - Res-
taurant zum Posthorn" in der Deisterstraße 64-66., in Linden-Mitte 
mit 227 Sitzplätzen eröffnet. Inhaber war Karl Vellbinger sen. Schon 
1921 wurde der Lindener Kinounternehmer Max Scharnofske Mitin-
haber des Lichtspielhauses. Max Scharnofske und sein Sohn Erich 
Scharnofske betrieben noch weitere Kinos in Hannover-Linden, 
Hannover und Niedersachsen. Das Kinounternehmen Scharnofske 
hatte seinen Sitz in der Deisterstraße 2., in Linden-Mitte. Privat 
wohnte Max Scharnofske laut Adressbuch von 1925 in der Haase-
mannstraße 11 in Linden-Mitte.  
 
Um 1925 hatte das Kino 500 Sitzplätze und ab 1927 ist Karl Vell-
binger jun. nun Inhaber. Der Kinounternehmer Otto Blume wird 
1928 Besitzer des Kinos. Sein Kinounternehmen hatte seinen Sitz am 
Ernst-August-Platz 2-5., im "Central-Theater, Kinematografen-
Restaurant" in Hannover-Mitte. Ab 1932 bis 1940 werden dann die 
Gebr. Vellbinger Besitzer und Betreiber der "Posthorn-Lichtspiele". 
Während des Zweiten Weltkrieges wurde das Lichtspielhaus bei ei-
nem Luftangriff zerstört. 
 
Der Kinounternehmer Heinz Bohle aus der Fössestraße 99. in Lin-
den-Mitte lässt 1951 am alten Standort der "Posthorn-Lichtspiele" 
unter dem gleichen Namen ein neues modernes Lichtspieltheater 
durch den Architekten Arnold Leissler (1911-?) aus Hannover errich-
ten. Das neue Kino hatte 950 Sitzplätze.  
 
Heinz Bohle war auch Inhaber und Betreiber des "Goethehaus-
Filmtheaters" und der "Schauburg" in Hannover und Hannover-
Ricklingen. Ab 1954 wurden die "Posthorn-Lichtspiele" auf Cine-
maScope und Breitwandfilm umgestellt und erhielten eine Silber-
wand "Gigant" - die Wand war 11,0 m x 6,50 m groß.  
Seit dem Abriss 1979 befindet sich heute eine Rasenfläche auf dem 
Hinterhofgrundstück. 
 
(veröffentlicht auf der mittlerweile eingestellten Seite www.postkarten-archiv.de) 
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